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it 5 e Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Feſttage zweimal, am n 


1a wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


TCelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
11 Angekommen den 13. November, 9 Uhr Abends. 
Copenhagen, 12. November. Der Konig hat 
' genehmigt, daß den holſteiniſchen Ständen in nächſter 
Sitzung die Geſetzesvorlagen vorgelegt werden, welche 
das Proceßweſen in Holſtein vereinfachen und be⸗ 
ſchleunigen. A 
2153 Angekommen 5 Uhr 25 Min. Nachm. 


Breslau, 13. November.“) In der heutigen Ge 
kichtsverhandlung find die wegen Inſertion bes Auf 
ufs zur Bildung eines Nationalfonds angeklagten 
en Zeitungen, ſowie die wegen Collectirens für 
denſelben angeklagten Kaufleute Laßwitz und Sturm 
freigeſprochen worden. 


) Wiederholt, 


weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 
u 


2221 Deutſehk land. 
Die Geſinnungsmacherei iſt wieder in ſchönſter Blüthe. 
Wie wir hören, hat dieſer Tage nicht ohne höheren Einfluß 
in einzelnen Miniſterien bei ſämmtlichen Beamten eine Ein⸗ 
ladung eirculirt, der e „patriotiſchen Vereinigung“ 
eizutreten. Daß die Einladung unter dieſem Zwange anche 
Unterſchriften fand, kann bei der Stellung, namentlich der 
Subalternbeamten, nicht verwundern. Die ſogen. patriotiſche 
Vereinigung iſt bekanntlich der wiedererſtandene 
eine Abzweigung des Neupreußiſchen Volts vereins. 


— Durch ein in voriger Woche vom könkgl. Ober⸗Tri⸗ 


bunal abgegebenes freiſprechendes Erkenntniß in Sachen des 
en Muſtt⸗Dirigenten Henry Behlke, welches wegen Füh⸗ 

rung des Prädicats „Muſik⸗Director“ ſtadtgerichtlich zu Geld⸗ 

oder Arreſtſtrafe verurtheilt, vom Kammergericht aber freige⸗ 

. Aprochen war, wogegen indeß die Staatsanwaltſchaft Rekurs 
mingelegt hatte, dürfte die mehrfach ventilirte Frage, ob ſich 
leder, an der Spitze eines Orcheſters ſtehender Muſiker Muſit⸗ 
Director zu neunen befugt ſei, wohl ihre gänzliche Erledigung 
gefunden haben. Ray 


1 — Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Die überaus zahlreichen 


Convertirungen 4% procentiger Papiere in Aprocentige ber 


älig eine f  Kprocentiger Ooliga 


8 ginnen allma he Die 
B = Geiofpinven der größeren Banguier! 
= age Be a er ic 
| 8 findliche Rückwirkungen für den Cours di rocen⸗ 
5 , Ban in Acht aer Bukunſt bret dei zu 
: fen glauben. Die angehäuften Summen werden allmälig 
u zu groß, als daß fie auf die Dauer ſich conjerviven ließen. 
Pan jetzt tritt die Bank und die Seehandlung vielfach als 
Verkäufer in denſelben auf, die Banquiers, die bis jetzt noch 
* zurückhaltend zeigen, werden allem Anſcheine nach bald 
5 ae da es allmälig am vortheilhafteſten wird, der Geld⸗ 
Ra durch derartige Verkäufe abzuhelfen; kurzum, wir 
; ß t ’ ’ zum, 
glauben wenigſtens, die Anzeichen nicht ganz unbeachtet vor⸗ 
übergehen laſſen zu dürfen, die hierin für den Geld⸗ 
markt liegen. 

. — Wie der Görlitzer „Anz.“ meldet, iſt zu Görlitz den 
Teitgliedern der loyalen Deputation die Reife mit zwölf 

Thalern vergütigt worden. mal 
Stettin, 12. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die erſte Loco⸗ 
otiv⸗Probefahrt auf der vorpommerſchen Bahn iſt zur voll⸗ 
igen Befriedigung der Theilnehmer abgelaufen. Der 
ug traf geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr hier ein. Selbſt 
diz Strecke bei dem Schillerbach, deren Beſchüttung über 


4,000 Schachtruthen Erde erfordert hat, wurde, ohne merk⸗ 
liche Senkungen zu veranlaſſen, paſſirt. f 


Pyritz, 11. November. Das „Amtliche Kreisblatt 
2 88 Kreis Pyritz“ enthält an ſeiner Spitze folgenden 


„Diejenigen Herren, welche im hieſigen Kreiſe die Er— 
ebenheitsadreſſe an Se. Maſeſtät, unferu Allergnädigſten 
Önig, und Herrn, unterzeichnet haben, werden hiermit ein⸗ 

aden, ſich zur Beſprechung über die Ueberreichung dieſer 
oreſſe am Sonnabend im Hotel de Pruſſe hierſelbſt einzu⸗ 
deu, Pyrig, den 10. November 1862. 
jöning-Megow. v. Schöning⸗Clemmen. Meyer. v. Wiß⸗ 
aann⸗Fallenberg. Urban, Schulze in Klein⸗Riſchow. 

Poſen, 10. November. Ein Poſtexpeditionsgehilfe iſt 
mit mehreren unterſchlagenen Geldbriefen durchgegangen. Er 
ſo ‚jegar die boshafte Höflichkeit gehabt haben, „um der vor⸗ 

N en Behörde Weitläuſigleiten zu erſparen,“ einen Zettel, 
einige der bedeutenderen unterſchlagenen Briefe ver- 


1 


net waren, zurückzulaſſen. Wie man vernimmt beläuft 
fi 41700 letzt betaunte unterſchlagene Summe auf mehr 


r., wobei die Provinzialdank mit zwei Brieſen 
N 1199 Tylrn. betheiligt ſein fol. Die Necher⸗ 
abend in Krenz „ergeben, daß man den Ausreißer am Sonn⸗ 
lin Ki: 3 geſehen hat, woſelbſt er ein Billet nach Ber⸗ 
h ofen, 12. November O FRE 2 
illi f er. td. Z.) Den einjährigen Frei⸗ 
Sete ibrer Berge dee iſt in dieſen Tagen 
N Mr ne Ber das Verbot in Erinnerung ge⸗ 

cht Bet Mit liedſchaft im „angehören. Auf Rückfrage, 
d auc pie 8 tliche und w erxein junger Kaufleute hier, 

er nur wiſſenſchaftlic - Mlchätige Tendenzen verfolgt, 
verboten ſei, wurde einem 1 Freiwilligen, der Mitglied die⸗ 
ſes Vereins iſt, der Befehl, aus ein angst 5 
Borftand des Vereins ee Kaufleute hat dem betrej» 

1 al, Öreiwiligen auf die diesfällige Anzeige im, Rückſicht 
Laß er auch Mitglied des Vorſtandes war, ein Schrei⸗ 

ben zugehen laſſen, worin er den Austritt deſſelben bedauert 


mit Ausnahme der Sonne 
zus ge nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſſellungen werden in der Expedition (Herbergaſſe 2) und aus⸗ 


Treubund, 


quierhäufer und na⸗ 


v. Wedell⸗Cremzow. 


* 


1 


und ihm anheimſiellt, die Vorträge auch fernerhin als 
Gaſt zu beſuchen und die Bibliothel zu benutzen. 

Aus Sachſen. Das 1863 in Leipzig abzuhaltende dritte 
allgemeine deutſche Turnfeſt wird in den Tagen des 2. bis 
incl. 5. Auguſt gehalten. Die Feſtfeier beſteht in folgenden 
Haupttheilen: 1) den 1. Auguſt Abends Vorfeier, Begrü⸗ 
bung, der Gäſte; 2) den 2. Auguſt von Vormittags 11 Uhr 
ab Turntag; 3) den 3. Auguſt Feſtzug und allgemeines Schau⸗ 
turnen; 4) den 4. Auguſt beſonderes Schauturnen des Leip⸗ 
ziger Turnvereins; 5) den 5. Auguſt Feierlichkeit zur Erin⸗ 
nerung an die Völtkerſchlacht 1813. Der Feſtturnplatz, auf 
welchem ſowohl das allgemeine Schauturnen, als das beſon⸗ 
dere des Leipziger Vereins abgehalten wird, muß hinreichen⸗ 
den Raum bieten, um eintretenden Falles die active Betheili⸗ 
gung von 12,000 Mann beim Turnen zu geſtatten. Auf dem 
Feſtturuplatze fol eine prunk⸗ aber nicht geſchmackloſe Feſt⸗ 
halle errichtet werden, in welcher 16,000 Perſonen gleichzeitig 
Tiſch und Sitz finden löunen. Als geeignetes Areal für die 
Anlegung des Feſtturuplatzes iſt ein zum Grundbeſitz des 
Johannis⸗Hoſpitals gehöriger circa. 1,400,000 Quadratfuß 
haltender Feldplan bezeichnet, und iſt derſelbe bereits vom 
Stadtrath zur Verfügung geſtellt worden. Von jedem Feſt⸗ 
theilnehmer ſoll ein Feſtbeitrag von 1 Thaler erhoben werden. 
Durch Vermittelung des Fünfzehner⸗Ausſchuſſes ſollen die 
deutſchen Turnvereine erſucht werden, dahin zu wirken, daß 
vorzugeweiſe ihre beſſeren Kräfte ſich zur Theilnahme am all⸗ 
gemeinen Schauturnen ſtellen; es ſchließt dieſe Beſtimmung 
aber keinerlei Beſchränkunz des Beſuches des Feſtes ein. 
Der Leipziger Verein und die in der nächſten Umgebung Leip⸗ 
zigs beſtehenden Landturnvereine ſollen veranlaßt werden, 
nur ihre Vorturner und erſten Riegen zur activen Betheili⸗ 
gung beim allgemeinen Schauturnen, ihre übrigen Mitglieder 
aber zur Aufrechthaltung der Ordnung beim Feſtzug und 
Schauturnen zu ſtellen. Dagegen ſollen die Landturnvereine 
eingeladen werden, ſich an dem beſonderen Schauturnen des 
Leipziger Vereins entſprechend zu betheiligen. N 
Den „H. N.“ wird von hier geſchrieben: Wien, 9. 
November. Charakteriſtiſch für die Auffaſſung, welche in den 
hieſigenden maßgebenden Kreiſen in Bezug auf die Verhält⸗ 
niſſe in Preußen herrſcht, iſt eine Aeußerung, welche kürzlich 
Graf Rechberg dem Geſandten einer ſüddeutſchen Macht ge⸗ 
genüber gethan —— ſoll. Die gegenwärtigen Zuſtände in 
Preußen, wäre der Sinn dieſer e { 
e ene ene ce nahe De e, e 
vielleſcht kurze Zeit ſei aber zu benutzen, denn wenn bis da⸗ 
hin nicht der Beweis geliefert ſei, daß das Großdeutſchthum 
nicht als Negation gegen die Einheit Deutſchlands aufzufaſ⸗ 
ſen ſei, ſo würde Preußen doch ſchließlich die Oberhand ge⸗ 
winnen. Man ſieht hieraus, daß in den hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen den Zuſtänden, wie ſie gegenwärtig in Preußen 
ſind, keine lange Lebensdauer zugeſchrieben wird, und iſt dies 
vielleicht auch der Grund, warum die an der Spree wieder⸗ 
erweckte Reaction ohne Einfluß auf Oeſterreich geblieben iſt 
und keine Nachahmung gefunden hat, was unter anderen Um⸗ 
ſtänden kaum der Fall geweſen wäre. 

Schweiz. f 

— In Zürich werden in Folge eines Aufrufs Beiträge 
zum preußiſcheu Nationalfond geſammelt. eri 

— Bei einem Wettſchießen in dale bee Kanton Uri, 
waren auch die Frauen und Jungfrauen betheiligt und ſchoſſen 
richtig den erſten, dritten und vierten Preis heraus. 

f England. 

—. Auf den Werften der Thames Iron Works Compauy 
zu Blackwall ſind gegenwärtig 2 große» Panzerschiff für die 
engliſche Flotte, der „Minotaur“ und der „Valiant“, ſo wie 
eine ſchwimmende Batterie für die ruſſiſche Flotte im Bau be⸗ 
griffen. Eben daſelbſt lief am Sonnabend ein neuer Dampfer 
der Peninſular and Oriental Company, „Poonah“ mit Na⸗ 
men, vom Stapel. Ne 

— Der in Mancheſter conſtituirte Verein zur Verbrei⸗ 
tung der Baumwoll- Cultur hat vom permanenten Unter⸗ 
Staats ſecretair des auswärtigen Amtes, Herrn Hammond, 
folgende Zuſchrift erhalten: „Ich habe von Earl. Ruſſell die 
Weiſung erhalten, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß 
Seine Lordſchaft aus den Vereinigten Staaten folgenden Be⸗ 
1555 erhalten hat: Beim Ausbruche des Bürgerkrieges daſelbſt 
befanden ſich im Süden ungefähr 4,200,000 Ballen Baum⸗ 
wolle auf dem Lager. Davon ſoll eine Million Ballen ſeit⸗ 
dem zerſtört, und eine zweite Million durch mangelhafte Ver⸗ 
packung und Emballirung gründlich verdorben worden fein. 
Somit bleiben, wenn man die unbedeutenden Quantitäten, 
die auf dem einen oder anderen Wege dem Markte zugänglich 
wurden, noch etwa 2 Mill. Ballen übrig, vorausgeſetzt, daß 
die Häfen des Südens ohne Verzug erſchloſſen würden. Was 
die Ernte von 1862, welche noch nicht gepflückt iſt, anbetrifft, 
wird fie auf nicht höher als eine Mill. Ballen verauſchlagt, 
und ſelbſt dieſer geringe Ertrag wird durch die ſchwiexige 
Beſchaffung von Arbeitern zum Pflücken, von Hanf und dem 
anveren, zum Verpacken und Aufbewahren der Baumwolle 
erforderlichen Materiale nur zum kleinen Theile dem Markie 
zu Gute kommen. Was den Hauf anbelangt, läßt ſich, wie 
verlautet, ein beträchtliches Quantum aus der Region des 
blauen Graſes in Kentucky anſchaffen. Es wird behauptet, 
daß, wenn der Krieg anhalten ſollte, das Lind im Jahre 
1863 mit Getreide ſtaut mit Baumwolle bebaut werden, und 
daß unter allen Umſtänden die e Landeigenthümer 
geraume Zeit brauchen würden, um ſich von dem Zuſtande 
der Desorganiſation, in den ihre Pflanzungen verſetzt worden 
ind, zu erholen.“ 


Frankreich. 2 
Nach dem „Impartial de la Meurthe et des Vosges“ 
wurde aus beſondern polizeilichen Gründen für gewiſſe Zeit 


ae ‚pro Onartal 1 Thlr. 15 Sar, auswärts 1 Tgle, 50 Sg. 
Jas e nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


1862. 


in Hamburg: J. Titrfgeim und J. Schöneberg. 


der Bücherhauſirhandel im Moſeldepartement vollſtändig ver⸗ 
boten. Das Warum iſt bis jetzt ein Geheimniß. 
anemark. 

Huſum, 4. November. Nachdem bei uns Kirche und 
Schule daniſirt, Städte, Dörfer, Höfe und Straßen däniſch 
getauft worden ſind, kommen jetzt die Wegweiſer an die Reihe, 
daniſirt zu werden. In einer ede Aer Phalaux rücken 
durch das ganze Herzogthum von der Oſtſee bis zur Nordfee 
die Meilenzeiger mit däniſchen Inſchriften nach Süden vor. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 9. November. (Schl. Z.) 42 Offiziere, wie 
es heißt, faſt lauter Polen, ſind wegen Theilnahme an den 
jüngſten revolutiongiren Ereiguiffen infam caſſirt, zu Spieß⸗ 
ruthenlaufen und Anſiedlung in Sibirien verurtheilt worden. 
— Der geſtrige „Dziennil“ theilt folgenden Vericht aus dem 
Kaukaſus mit: Aus dem Kubankreiſe erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß am 19. September (alten Styles) eine Bande 
Hochlandräuber, nachdem ſie unbemerkt drei Cordonlinien 
überſchritten hatten, und zwar die des Labanfluſſes, des wei⸗ 
Ben Fluſſes und des Kuban zwiſchen der Kaſanu'ſchen und Ti⸗ 
flis'ſchen Militairſtation, den Generalmajor Kucharenko, der 
in einem Tarantas (ruſſiſches Fuhrwerk) in Begleitung des 
Garde⸗Artillerie-Capitains Johannſen und eines Koſaken 
reiſte, angefallen haben. Die erſten Schüſſe der Hochländer 
tödteten den Poſtillon und den Koſaken, worauf beide Herren 
von den Räubern gefangen weggeſchleppt wurden. Nach ge⸗ 
gebenem Alarm verfolgten Koſaken die Hochländer auf den 
von ihnen hinterlaſſenen Spuren, konnten fie aber nicht nehr 
erreichen. Die Gefangenen ſollen in den Händen der aufſäſ⸗ 
ſigen Abadzechen am Kurzypsfluſſe fein. Eine jo verwegene 
That, wie deren ſeit Jahren keine ähnliche vorgekommen iſt, 
bleibt zweifelsohne nicht unbeſtraft und die Gebirgsvölker 
werden für ihren Einfall theuer büßen müſſen. 

Griechenland. 3 

— General Grivas teitt in der Provinz Rumelien ganz 
als Dictator auf und ertheilt aus eigener Machwolllommen⸗ 
heit Majors⸗ und Hauptmauns⸗Patente. In Navarinos öff⸗ 
neten die Soldaten die Gefängniſſe und gingen mit der Ba⸗ 
taillons⸗Caſſe durch; wahrſcheinlich bilden ſie in den Gebir⸗ 
gen Räuberbanden. Die Caſſen in Patras, Korinth und Ka⸗ 


lamata wurden durch die jetzige Regierung ben ZESNCHE- 
ſen und andern in den Königl. Caſſen zu 4 en vorgefunde⸗ 
men, u Be} 915 f 

ere Regt aug. 


nen Be ei et Drach 


leute von als Rückſtände an die frühere 
ſich beeilten der neuen provlſoriſchen ſofort 
ſich dieſe doch aus Geldmangel gezwungen, 
amten ein Viertel der Gage abzuziehen. In 
faſt ſämmtliche Truppen deſertirt; bei der Cavallerie befindet 
ſich kaum die nöthige Maunſchaft, um die Pferde zu putzen 
und zu füttern. Die Artillerie⸗Offiziere benugen ſämmtliche 
Pferde des Königlichen Marſtalles. Die früheren Miniſter 
find mit mehreren angefehenen Familien aus Athen geflohen. 
In Athen halten 500 Studenten unter Führung von Pros 
feſſoren einigermaßen die Ordnung aufrecht, doch iſt noch im⸗ 
mer Leben und Eigenthum in Gefahr, indem. fait vollkom⸗ 
mene Anarchie herrſcht, jo ſehr man auch bemüht iſt, dies zu 
verbergen. | 


zu zahlen, ſieht 
ſämmtlichen 1 — 
Athen jelbjt find 


Danzig, den 14. November, 

O Moch einmal die Mädchenſchule.] Sie geftat- 
ten mir wohl noch einmal und zum letzten Male zu dem Ar⸗ 
tikel in Nr. 1586 folgende Bemerkung: Eine Madchen⸗Mit⸗ 
telſchule, die zwiſchen der höheren Töchterſchule und den Ele⸗ 
mentarſchulen ſtäude, wie die Knaben⸗Mittelſchule zwiſchen den 
Realſchulen und den anderen Schulen ſtehen, iſt ſchon ſeit 
Jahrzehnten begehrt worden. Wäre nun vor eſchlagen wor⸗ 
den, das Igel'ſche und das Schwonke'ſche Schullokal dazu 
zu benutzen, ſo ließe ſich dagegen nichts 
daſſelbe dazu geeignet wäre. Es iſt aber ausdrücklich geſagt 
worden, die Schulen in 
deln, und da müſſen wir dabei bleiben, daß wie man 
nicht aus Frei⸗ und Armenſchulen die Knaben⸗ Mittelſchulen 
gebildet, ſondern die eine neu gegründet und die andere aus 
einer Geldſchule in eine 


könne und werde. 
herzuſtellen, oder aus den 
denen Schulgeld gezahlt wird) zu combiniren. Wenn au 

aus Humanitätd- und, Fixations⸗Gründen der Unterſchied zwi⸗ 
chen Elementar., Frei- und Pauperſchulen wegfällt, 
das mehr dem Namen nach geſchehen, die Sache wird beſte⸗ 
hen bleiben, beſondere Freiſchulen werden ſtets nöthig ſein. 
Dieſer Humanität gegenüber, welche jene Unterſchiede mög⸗ 
lichſt aufgehoben wiſſen will, erſcheint es jedoch inhuman, 
der wenigen Geldſchüler der in Rede ſtehenden beiven Schu⸗ 
len wegen, die große Menge der Freie und Armenſchüler hin⸗ 
auszuweiſen. Ueberdies, wohin ſollen fie geſchickt werden ? 
Die Frei» und Armenſchulen find gefüllt. Aus der Schwonke⸗ 
ſchen und der Igel'ſchen Schule eine mehrklaſſige Frei ſch e 
machen, das iſt der richtige Vorſchlag. Mädchen Mitte 


ſchulen macht man — wir wiederholen dies — nach Analogie 


der Kuaben⸗Mittelſchulen nicht aus Freiſchulen, ſondern ſtellt 
ſie auf die oben angegebene Weiſe her. nun- 

IH Pr. Stargardt, 11. November. Ja der Nacht 
vom 9. zum 10. d. M. kamen mit der Pelpliner Poſt Nachts 
11% Uhr zwei Damen und ein Herr — ein Handlungs⸗ 
reiſender — hier an, von denen eine Dame ſich 5 ent⸗ 
ferute, die andere aber in der Paſſagierſtube zurückblieb, um 
ein ihr entgegengeſchicktes Fuhrwerk, welches fie zu Ber 
wandten in der hieſigen Umgegend bringen ſollte, abzuwarten. 
Das Fuhrwerk war zwar ſchon in der Stadt, der Kutſcher 
aber war in der Einfahrt eines Gaſthofes, auf dem völlig 
beſpannten Wagen figend, eingeſchlafen, fuhr nicht rechtzeitig 


N 


einwenden, inſofern 


eine Mittelſchule zu verwan⸗ 


ſolche verwandelt hat, man auch nicht 
aus Mädchen- Freiſchulen Mädchen ⸗Mittelſchulen machen 
Eine Mädchen-Mittelſchule iſt nur neu 
Mäbdchen der Elementarſchulen (in 


ſo wird 


Feder 


vor der Poft vor und konnte von der hier gänzlich unbekannten 
Dame nicht ermittelt werden. In der Paſſagierſtube mochte 


dieſe die Nacht nicht zubringen, ihr Reiſebegleiter Juchte fie 


deshalb zu überreden, die Nacht in demſelben Gaſthauſe zu 
verbleiben, in dem er logirt'. Die Dame, den gebildeten 
Ständen angehörend, und, wie die Recherchen ergeben, aus 
Charlottenburg — entſchloß ſich dem Rathe zu folgen und 
Beide begaben ſich aus der Paſſagierſtube nach der Straße, 
wurden aber hier von drei Perſonen, dem Kellner und Haus⸗ 
knecht aus einem hieſigen Hotel und einem hier anſäſſigen 
Schneidermeiſter mit den gemeinſten Schimpfreden empfangen, 
b daß fie ſich wieder zurückzogen. Jene drei Perſonen ent 
ernten ſich zwar und die Paſſagiere glaubten nun, die Straße 
ruhig paſſiren zu können und verließen das Poſtgebäude. 
Kaum aber vergehen einige Minuten, fo bört der wache⸗ 
1 Poſtbeamte jammervolle Rufe um Hilfe. Derſelbe 
türzt hinaus, öffnet die Hausthür und bald darauf kommen 
eiligen Laufs beide Paſſagiere nach der Poſt zurückgelaufen, 
von jenen drei Männern verfolgt. Die Dame erreicht kaum 
die Stube, als ſie ohnmächtig zuſammenſinkt; auf der Straße 
hatte ſich indeß Folgendes ereignet. Etwa hundert Schritte 
vom Poſtgebäude vertraten jene drei Perſonen dem die Dame 
begleitenden Herrn den Weg, der Hausknecht ſchlug dem Herrn 
unter den gemeinſten Schimpfreden mehrere Male ins Geſicht, 
der Schneider aber verſetzte der Dame gleichfalls einen Schlag 
nach dem Geſicht. Selbſt das Poſtgebäude ſchien den Ange⸗ 
fallenen keinen Schutz zu gewähren, denn bis in die Poſſagier⸗ 
ſtube wurden fie von den Angreifern verfolgt; nur den ener⸗ 
giſchen Bemühungen des Poſtbeamten gelang es, die Angreifer 
aus dem Poſtgebäude zu entfernen, die aber, noch immer nicht 
beruhigt, vor dem Fenſter tumultuirten und die Fenſtern einzu⸗ 
ſchlagen drohten. Der Vorfall wurde ſchon am Morgen nach 
der That zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gebracht, und, 
da der Hausknecht und Kellner den hieſigen Ort verlaſſen 
wollten, dieſe in Gemeinſchaft mit dem Schneidermeiſter zum 
Gefängniß abgeführt. f 

Marienwerder, 10. November. Vor dem Criminal⸗ 
fenat des hieſigen königl. Appellationsgerichts ſtand heute 
Termin an zur Verhandlung wegen dreier Preßvergehen wi⸗ 
der den Redacteur der Oſtbahn, und zwar wegen zweier In⸗ 
ferate, Staatsgewinnverlooſung betreffend, und wegen öffent⸗ 
licher Beleidung des Staatsminiſters (jetzt a. D.) v. d. Heydt. 
Auf das bereits früher mitgetheilte Urtheil des königl. Kreis⸗ 
gerichts (50 Thlr. Geldbuße und Vernichtung der vorfindli⸗ 
chen Exemplare) hatte ſowohl die königl. Staats anwaltſchaft 
als auch der Angeklagte Appellation eingelegt. Erſtere er⸗ 
neuert heute ihre in erſter Jnſtanz gemachten Anträge (25 
Thlr. Geldstrafe, 14 Tage Gefängniß und Verluſt der Con⸗ 
ceſſion). Der Gerichtshof trat jedoch der Annahme des kgl. 
Kreisgerichts, daß hier mildernde Umſtände vorliegen, ſo wie, 
daß nach dem Wortlaut des § 54 des Preßgeſetzes die dritte 
Verurtheilun g in den fünfjährigen Zeitraum fallen müſſe, um 
den Nichter zur Ausſprechung des Conceſſionsverluſtes zu 
verpflichten (Entſcheidung des Geh. Ober⸗Tribunals) bei und 
erkannte auf eine Geldbuße von 25 Thlru. und Vernichtung 
der vorfindlichen Exemplare. 

Königsberg. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
lag folgender Antrag vor, der unſern Magiſtrat in ſeiner 
originellen, höchſt peniblen Finanzwirthſchaft charakteriſirt: 
Jae d en des 8 

ven durch Wanzen gepeinigt, die ſich in ihren B 
len eingeni 4 Uu Für Acht ange 


de 


ſes werden ſchon ſeit 
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Es hat ſich nämlich eine junge, vermögliche engliſche Dame 


wie der Magiſtrat beſtimmte, erſt die Waiſenknaben ſelbſt, 
dann aber eine dazu engagirte Frau auf das Ungeziefer Jagd 
machen mußte. Nun iſt der Magiſtrat auf die Idee einer 
Radicalkur gekommen, und dieſe ſoll durch Abſchaffung der 
hölzernen Bettſtellen und Einführung eiſerner geübt werden. 
Das iſt nun jedenfalls ein anerkannt probates Mittel; wenn 
es aber fo, wie der Magiſtrat vorſchlägt, angewendet werden 
ſoll, dann würde es auch nichts helfen. Derſelbe beantragt 
nämlich, die Anſchaffung eiſerner Bettſtellen ſowie die Koſten⸗ 
ſumme dafür zum Betrage von 360 Thlrn. zu genehmigen, 
jedoch ſo, daß in jedem der drei Jahre 1862 bis 1864 der 
dritte Theil flüſſig gemacht werden darf, d. h. daß alle Jahre 
nur eine beſtimmte Anzahl Bettſtellen angeſchafft und die da⸗ 
für erforderliche Summe ausgegeben werden darf, daß alſo, 
während ein Theil der Knaben gut gebettet wird, der andere 
ſich von den Wanzen peinigen laſſen muß und daß dieſe ſelbſt 
Muße genug finden, ſich in den Betten, die in eiſernen Bett⸗ 
ſtellen liegen, wieder nach und nach einzuniſten. Und alles 
das ſoll geſchehen, weil ſich der Magiſtrat nicht entſchließen 
kann, in einem Jahre 360 Thaler für eine Anſtalt auszuge⸗ 
ben, die ein Vermögen von 50,000 Thlrn. beſitzt und die im 
vorigen Jahre mit einem Ueberſchuß von 600 Thlen. abge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Geldbewilligungs⸗Commiſſion hat das ei⸗ 
genthümliche Sparſyſtem beſtens gewürdigt, indem ſie bei der 
Verſammlung den Antrag ſtellte, die 360 Thlr. zu bewilligen, 
aber den Magiſtrat zu erſuchen, er ſolle die eiſernen Belt⸗ 
ſtellen alle auf ein Mal anſchaffen und für die Lieferung 
eine Submiſſion ausſchreiben. Die Verſammlung ſtimmte 
dem Antrage unter großer Heiterkeit bei. 


Vermiſchtes. 

— Bei dem von 850 Theilnehmern beſuchten Feſtmahle 
in Dortmund für die Abgeordneten Müllenſiefen, Metz⸗ 
macher und Becker wurde nach der „N. V.⸗Z.“ das Uhland⸗ 
ſche Lied geſungen: j 
„Der du von deinem ew'gen Thron 

Die Völker hüteſt, groß' und kleine: 
Gewiß! du blickſt auch auf das meine, 
Du ſiehſt das Leiden, ſiehſt den Hohn. 
Zu unſrem König, deinem Knecht, 
Kann nicht des Volkes Stimme kommen, 
Hätt' er ſie, wie er will, vernommen, 
Wir hätten längſt das theure Recht. 
Doch dir iſt offen jeglich Thor, 
Dir keine Scheidwand vorgeſchoben, 
Dein Wort iſt Donnerhall von oben: 
Sprich du an umferes Königs Ohr!“ 

— Auch in Würzburg klagt man wie in vielen Gegen⸗ 
den Deutſchlands über das Bier. Das dortige „Abendbl.“ 
ſchreibt darum über ein neues Bierrecept: „Nach einer ſo⸗ 
wohl in hieſiger Stadt als auf dem Lande ringsum vielfach ver⸗ 
breiteten Sage iſt ſeit einigen Monaten eine neue Art des 
Bierbrauens erfunden worden, welche einfach darin beſtehen 
ſoll, daß Gerſtenſtroh mit Waſſer abgekocht und während 
deſſen mit einer oder zwei Hopfenſtangen, je nachdem es einen 


mehr oder minder bittern Geſchmack erhalten ſoll, gut umge⸗ 


rührt wird.“ 
— [Ein weiblicher Studio.] Die Edinburger Uni⸗ 
erſität befindet ſich gegenwärtig in einer kleinen Verlegenheit. 


aus gutem Haufe gemeldet, die regelrecht Medicin 
will. Einige 85 den Brsfelöxen ſchrieben 7 
5 rer | und finden es höchſt wünſchens . 
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| mannichfache Bedenken gegen ein gemiſchtes N aus ⸗ 


ſprechen, zumal im mediciniſchen Curſus, wo es den Profeſſo⸗ 
ren zuweilen leren werden könnte, ihren Vortrag für eine 
gemiſchte Zuhörerſchaft von jungen Herren und Mädchen 
paſſend zuzuſtuzen. Eine endgiltige Entſcheidung iſt zur 
Stunde noch nicht erfolgt, und noch frägt es ſich, ob dem 
Buch ſtaben der Statuten zufolge die Hochſchule überhaupt 
das Recht habe, weibliche Schülerinnen abzuweiſen. 


Produktenmarkte. 

* London, 10. Nov. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 53,702 
Ors., davon kamen 5106 von Alexandria, 5040 von Cron; 
ſtadt, 4923 von Danzig, 44 von Gallipoli, 900 von Greifs⸗ 
walde, 404 von Hamburg, 1300 von Königsberg, 370 von 
Landskrona, 10,495 von Montreal, 12,483 von New⸗York, 
1000 von Odeſſa, 7611 von Petersburg, 250 von Riga, 
von Roſtock, 1776 von Stettin. Von fremdem Mehl erhiel⸗ 
ten wir 8921 Sie von Montreal, 3554 von New» Vork 
und 336 von St. John, 50 Säcke von Dünkirchen, 141 von 
Hamburg und 25 von Petersburg. — Die Zufuhren von 
Weizen aus Eifer und Kent waren heut gering und fande n 
langſam Abnahme zu 18 —28 Dr. niedrigeren Preiſen 
als heut vor acht Tagen. Der Markt war mäßig beſucht 
und fremder Weizen war nur wenig im Detail bei einer ähn⸗ 
lichen Preis⸗Reduction gefragt. — Gerſte, Bohnen und Fut⸗ 
ter⸗Erbſen waren Is % Dr. billiger, weiße Kocherbſen hiel⸗ 
ten ſich unverändert. — Die großen neuen Hafer⸗ ufuhren 
wurden zu unregelmäßigen Preiſen, meiſtens 6d 1s 7 Or. 


— Mehl blieb unverändert. \ Su 
Weizen, englifcher alter 48—58, neuer 43—52. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger ar 4968 alter 48—56, neuer 
2—58, do. extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgaſter 
alter 48 — 56. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und 
Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 48—54. Petersburger und 
Archangel alter 38—46. Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 46—48. Polniſcher Odeſſa und Ghirka neuer 48—52. 


Butter. c * 
Berlin, 11. November. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die Zufuhren 
von Butter waren auch in vergangener Woche nicht ſtark, 
die meiſten Qualitäten wurden höher bezahlt, und ſteht ein 
ferneres Steigen der Preiſe für Stoppelwaare bevor. Wir 
notiren heute: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 32 
— 35 , Priegnitzer und Vorpommerſche 28 — 33 ., 
Pommerſche und Netzbrücher 24 — 26 ., Preußiſche But⸗ 
ter 24 — 28 %, Schleſiſche Tonnenbutter 26 27 , 
Schleſiſche Kübel 26 — 28 %, Glaser Kübel Jar 18 
Quart 9% — 914 Ag., Galiziſche, Mähriſche und Böhmiſche 
23 — 27 &., Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 27 — 30 
9, Oſtfrieſiſche 29 — 32 . — Ungariſche Schweinefette 
22 — 23 &., Ameritaniſche do. 17 —19 % — Schleſiſches 
Pflaumenmuß 5—5 ½% ., Thüringiſches do. 4— 4% Kg 


Familien⸗Nachrichten. 1b 3500 
Geburten: Ein Sohn: Herrn S. Grau (Königsberg). 

— Eine Tochter: Herrn F. Liedemann (Königsberg); Herrn 
er 


) 2 > r 1 1 
5 dan er (Daxtehuen) Gulsbeſ. Friedrich Bischoff (Tilſtt)z 
tens (Altſchottland). 


err Johann Ge 
Beranhosrt 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. November 

1862 iſt an demſelben Tage in unſer Handels: 
(Geſellſchafts⸗) Regiſter unter Nr 52 Col. 4 
eing tragen, daß das am hieſigen Orte von den 
Kaufleuten: 

4 ) Andreas Guſtav Emmendörffer, 
2) Julius Herrmann Oscar Nagel 
unter der gemein ſchaftlichen Sum; 

mm udörffer & Nagel 
errichtete Han delsgeſchäft durch g genſeitige Ueber⸗ 
einkunft aufgelöt und die Liquid tion durch ein⸗ 
ſtimmigen Veſchluß der eſellſchaf ter dem Kauf⸗ 
mann Andreas in Emmendörffer 

ierſelbſt übertragen iſt. 
1 Fenz ds 12. November 1862, 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
. . Collegium. 
L362 


v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

„Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts. iſt in 
das hieſige Procufen⸗Regiſter ei getragen, daß 
der Kaufmann Moritz Hirſchfeld iu Culm⸗ 
ſee von der Handlung M. Meyer & Hirſch⸗ 
feld in Culmſee (Jahaber Kaufmann Cas⸗ 

er Hirſchfeld daſelbſt) ermächtigt iſt, die 


irma: 
M. Meyer & Hirſchfeld 
per procura zu zeichen. 
Thorn, den 6. November 1862, 
Königl. Kreis:Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zufo'ge der ermigung, von heute üt in das 
bier geführte Ziyßmen⸗Kegeſter eingetragen, daß 
der Kaufrann Guſtav Fehlauer in Thorn 
daſeloſt ein Handelsgeſ r äft unter der Firma: 
Tr Guſtav Fehlauer 
betreibt. 


Thorn, den 8 November 162. 
Königliches Kreis-Gericht. 


I. Abtheilung. [1356] 


Gewerbe⸗Verein. 


Den gten der 17 Vorträge zum Beſten des 
Gewerbe⸗Vereins wird 


Freitag, den IJ. d. M., 


Abends 7 Uhr, Herr Dr. Deneke über: 
die phyſikaliſchen Verhältniſſe des 
jetzigen Tonſyſtems 
halten und durch exverimente erläutern. 
5 Der Vorſtand. [341 
Zuſtitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 


von 5 
Cuno Fritzen, 
gala 43, np Fr 60 12-2 Uhr M. 
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opathiſche Npotheke. Ich wohne ven jegt ab 


Sprechſtunde von 1 — 2 Uhr. 
Dr. Zimmermann, 
Regimentsarzt. 


Una debalber ſoll das Gut Tolkemüth 
im Oſteroder Kreiſe, d Meile von 
der Chauſſee und dicht neben der Kgl. Forſt bes 
legen, 143 Hufen En darunter 185 Morgen 
ieſen, mit 180 Scheffel Wintdrausfaat, voll⸗ 
tändigem Inventarium und guten Gebäuden, 
oriſtich und einer einträglichen Mahl⸗ und 
Schneidemühle, für 28,000 Thlr., bei 10 12,000 
Thlr. Anzehlung noch vor dem 1. Januar k. J. 
verkauft werden. Näheres erfährt man beim 
Beſitzer ebendaſelbſt, fo wie in Danzig Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben 59, 2 Treppen. 11570 


Iduna, 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leihrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſelſchaſt 


im Halle 3./8. 

Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 
orgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 


* 
Homö 
Hiermit besbre ich mich anzuzeigen, daß ich 
feit dem l. d. Mts, meine neu eingerichtete ho⸗ 
möopatziſche Apotheke eröffnet habe, ſowie homdo⸗ 
pathiſche Hausopotheken in verſchiedenen Größen, 
mit den vorſchrüftsmäßigen Verdünnungen vor⸗ 
räthig kalte. [1134] 
Der Apotheker Dr. Mo ttf in Neuftettin. 


Bei uns iſt zu baben: 


SCHgemeines 
Koch- und Wirthſchaftsbuch 
für Haushaltungen jeder Art. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Haud⸗ 


mütter, Haushälterinnen und Koͤchinnen. 
Von Wilhelmine v. Sydow. 


2 Theile. 7te durchaus verbeſſerte 
| 
| 
| 


und vermehrte Auflage. 
39 Bogen in 8, geb. 
Preis beider Wale 1 Er. ſchön gebunden 


Thlr. gr. 

Der 1. Theil enthält: Die Kochkunſt 
in der Stadt wie auf dem Lande. Ein 
Buch für Freunde kräftiger Hausmanns⸗ 
koſt, ſowie für Feiuſchmecker. Nebſt 
wöchentlichem Küchenzettel auf alle Mo⸗ 
nate im Jahre. s 

Der 2 Theil handelt von der Wirth⸗ 
ſchaftskunſt und iſt ein vollſtändiger 
gen Speis des 


Wegweiſer für alle übri 
354] 


Haushaltes. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutlche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Er. 


So eben traf ein in 3. Auflage von Köͤ⸗ 
nigsberg: > 
Verfaſſungsurkunde 
für den 
Preußiſchen Staat, 
herausgegeben vom 
Vereine der Derfalfungsfreunde 
zu Königsberg. 


Preis 2, Spr. [1360] 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

in ſtark frequentirtes Materialwaaren⸗ und 

> Schank-Geſchäft, Rechtſtadt ge egen, welches 
außer dem Geſchaͤftslocal 200 Tele. Mis the 


bringt, Frl! durch uns für den feſten Preis von | 
5000 Thlr. bei 1500-2000 Thlr. An * | 


verkauft werden. 
E. Schulz & Co., Goldſchmiedeg. 28. 


theilt bei den Agenten: 8 
5 Ih. Be tling, Gerbergaſſe No. 4. 

. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. H. Krukenberg, 


3199] —Vorfaädtiſchen Graben 44 l. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebig ca. so phosphor- 
sauren Maik, empfehlen 


Bichd‘- Dühren & Co., 


46430 Posgenpſuhl No. 79. 
Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in 1 1 1 bill e 1 Ma 2 
u i 2 

Fier Sapelt don ee * 9425 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 10. 
Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 
2 * 


— — — — ůéw 4 ——ö — C. — 


in Schwientochlowitz in Oberſchieſten angeferzi 
Ruſſiſche Magenbitter Malakof best 
nach dem mir vorgelegten Recepfe aus ein 
Zubereitung von vegetabiaſchen Jagredienze 
welche auf den Darmkanal ebenſo a 
als kräftigend wirkten. Derſe be kann, in 
richtigem Diaube gebraucht, daher bei allen 
chroniſchen Beſchwerden der Verdauung, welch 
auf Schwäche des Nacrungskanals haſtiren 
als Appetitloſtakeit, Uebelkeiten, Be ng 
und in Form von Koliken in Vorſchein kom en, 
nur wohlthätig wirken. 20585 
Gletwitz, im September 1862. 2m 
‚Dr. Kontny, Konigl. Kreis- Phyſitus. 
Obiger Magenbitter „Malakof,“ der 
feines Wohlgeſa macks und geiner heickraftigen 
Wirkungen wegen allgemein beliebt und 
dem geſammten Continente verbreitet iſt, 10 
gemacht 


’ 


Danzig außer von den bereits bekannt 
Depots nut zu haben bei N 
Herrn K. Pegelow, 
Van 5 “ I bh 


„ W. Schuber 
„ 2 a j 
ir, ebr. warz, 
aa [7 . E. Go nd 
in Neufahrwaſſer bei u Yen, 
12 Herrn eu 


Gahpe. 
Vor Saeed en 

Fabrikaten wird gewarnt. 11800 
* 5 1 3 

. Reitigbonbens für Huſten und 


Bruſtleiden von Joh. Ph. Wag ner habe 
ich alleinige Niederlage für Danzig und 5 
in Päckchen a 4 110 Schachteln a 5 Mm 


1359] 


Sata n Ya 
ee Neglaff, Nile wart 15 — 9 
Beſtes bochländiſches B uch en ⸗ und 
Fichten⸗Klobenholz wird zu sit. 
ligtem Pleiſe, auf Verlangen auch klein geſägt 


und geſchlagen, verkauft. Beſtellungen darauf 
werden entgege genommen im Comploir 


oggenpfuhl 

1318 Adolph Loche ; 
A*, einem in der Nähe von Pr. Stargardt 
belegenen großen Gute kann ein jun 


Mann aus guter Fami ie gegen angemeſſen 
Koftgeld die Landwirihſchaft erlernen und ſofort 


eintreten. Nähere Auskunft ertheilt G. 4 
ocking in Danzig. 13660 
Morgen, den 15., 6 Uhr Abends 
Versammlung. ln eee 


Druck und Berlag von A. W. Kafe 
m Danzig. 


— 
mau n 


46, 


eee e 


niedriger verkauft, feinſte gute Waare holte aber alte Preiſe. 


Der von den Herren M. Caſſirer &. 


du 150, 


